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20 I Heft 48 Report. Das schweizweit erste Bürohochhaus in Holxbauweise steht

auf dem Areal der Suurstoffi. Möglich gemacht haben den Bau die

neuen Brandschutzvorschriften. Sandra Aeberhard

Holxim Höhenflug
Insgesamt  32 Gebäude  sollen  bis 2025

auf  dem  zehn  Hektar  grossen  Areal  Suur-

stoffi  in Risch-Rotkreuz  entstehen  und

Wohnen,  Arbeiten  und  Freizeit  miteinan-

der  verbinden.  Nach  ihrer  Fertigstellung

wird  die  Suurstoffi  Raum  für  1500  Be-

wohnerinnen  und  Bewohner,  gegen  2000

Studierende  und  über  2500  Arbeitspfüze

bieten.  Das  neue  Quartier  neben  dem

Bfönhof  Rotlcreuz  ist  ein so genanntes

2ero-Zero-Area1:  Im  Betrieb  kommt  es

ausschliesslich  mit  erneuerbaren  Energien

aus und  emittiert  keinerlei  Treibhausgase.

Auf  dem  an der  Bahnlinie  liegenden  Bau-

feld  bildet  das erste Holzhochhaus  der

Schweiz  den  Abschluss  der  neuen  Häu-

serzeile.  Der  Baustart  des zehngeschossi-

gen Bürobaus  erfolgte  im  August  2016,

lediglich  ein Jahr nach dem von der Bur-
kard  Meyer  Architekten  BSA  AG  in  Zu-

sarnmenarbeit  mit  der  Erne  Holzbau  AG

gewonnenen  Studienauftrag.  Die  Bauzeit

beträgt rund zwei Jföre. Mit  dem Bau
unterstreicht  Zug  Estates  ihre  Rolle  als

innovative  Bauherrin:  2010  eröffnete  sie

mit  dem  Hotel  City  Garden  in  Zug  den

ersten  viergeschossigen  Hotelneubau  in

der  Schweiz  aus Holz.  Zudem  sind  in den

vergangen  Monaten  auf  dem  nördlichen

Arealteil  der  Suurstoffi  bereits  neun  Ge-

bäude  mit  über  150  Wohneinheiten  in

Bümhaus Suurstüffi 22 -  Daten zum Brandschutz

FeuerpoIizeilicheBewillißung/Baujahr 2016/2016-2018
Geschossfläche 17900 m2

Geschosszahl lü

Massgebliche Gesamthöhe 36 m resp. 25,5 m

Massgebliche Nutzung Büro

Qualitätssicherungsstufe QSS3

Standardkonzept ja

QS-Verantwortlicher BrandschutzexperteVKF

Holzsystem-  sowie  in Holz-Hybridbau-

weise  entstanden.

Holz prägt das Innere

Das  Bürohaus  besteht  aus zwei  sich  über-

schneidenden  Baukörpern,  die unter-

schiedlich  hoch  sind  und  die Massstäb-

lichkeit  des Neubauquartiers  überneh-

men.  Der  mit  36m  höhere  bfönseitige

Turm  ist um  einen  Erschliessungskern  aus

Beton  gegliedert,  der  rückwärtige  25,5  m

hohe  Turm  um  einen  Innenhof.  In  sei-

nem  Innern  zeichnet  sich  das Gebäude

durch  flexibel  nutzbare  Grundrisse  aus,

die  sich  in  den  Geschossen  I bis 6 über

eine  offene  Fläche  von  1600  m2 erstre-

cken.  Eine  grundlegende  Zonierung  der

Geschosse  ist iiber  die beiden  zentralen

Elemente  Innenhof  und  Erschliessungs-

kern  vorgegeben,  durch  zusätzliche  Ab-

trennungen  können  aber  mehrere  Nutzer

pro  Geschoss  unabhängig  voneinander

funktionieren.  Im  frei  unterteilbaren  Erd-

geschoss  befinden  sich  zudem  vermietbare

Flächen  mit  mietereigenen  Zugigen.

Enge Kooperation

Wichtige  Voraussetzung  für  den  Bau  des

Hochhauses  war  die  Inlcraftsetzung  der

seit  2015  gültigen  Brandschutzvorschrif-

ten,  die  unter  gewissen  Voraussetzun-

gen Holzbauten  mit  einer  Gesamthöhe

bis maximal  100m  als Standardkonzept

zulassen.  Für  die Umsetzung  der  Brand-

schutzmassnfömen  arbeiteten  die  Ar-

chitekten  eng  mit  Holzbauingenieuren

und  -  so verlangt  es die  in diesem  Objekt

angewandte  Qualitätssicherungsstufe  3

(QSS)  -  Brandschutzexperten  zusammen.

«Damit  der  Holzbau  efFizient  gemäss  den

Brandschutzvorschriften  realisiert  werden
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Generalplaner, Architekt
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BSA AG, Baden
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Holzbauingenieur
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Brandschutz,

Beinwil am See



kann,  entschieden  wir  uns,  ein Löschanla-

genkonzept  mit  einer  Sprinkleranlage  als

Vollschutz  einzusetzen»,  sagt Beat  Bart,

Brandschutzexperte  bei  Makiol  Wieder-

kehr  AG.  Dank  diesem  können  die  li-

near  tragenden  Bauteile  im  Innern  ohne

Brandschutzbekleidung  in  Holz  ausge-

führt  werden.  Speziell  für  das Bürohaus

Suurstoffi  22 entwickelten  Architekten

und  Holzbauingenieure  ein  innovatives

Holz-Verbundtragsystem.  Dabei  werden

die  sichtbaren,  in der  Fassadenebene  lie-

genden  vertikalen  Holzstützen  (Brett-

schichtholz  Fichte/Tanne)  sowie  die in-

nere,  umlaufende  Tragebene  mit  Stützen

und  Unterzügen  (Baubuche)  mit  einer

Holz-Beton-Verbunddecke  kombiniert.

Die  hybriden  Deckenelemente  (Erne  Su-

prafloor  ecoboost2)  wurden  fiir  die  spe-

zifischen  Anforderungen  eines Büroge-

bäudes  konzipiert  und  dienen  sowohl  der

Kühlung,  Heizung  und  Lüftung  als auch

Das schweizweit erste

Hüchhaus in Holzbau-

weise steht auf dem Suur-

stoffi-Areal in Risch-Rot-

kreuz. (Markus Bertschi)
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Der massive zentrale

Erschliessungskem in

Stahlbeton beherbergt

Liftschächte und

Ruchttreppen.

(Makiol Wiederkehr AG)

der  Raumakustik.  Dariiber  hinaus  haben

sie eine  brandabschnittbildende  Funk-

tion,  wirken  schalldämmend  und  neh-

men  die Leitungsführung  des Sprinkler-

systems  auf.

Hülle aus Alucobond

Im  Gegensatz  zum  Innern,  wo  Holz  den

Charakter  der  Räume  bestimmt,  besteht

die Hülle  aus einer  nicht  brennbaren,

matten  Bekleidung  in  Alucobond.  Die

Alucobondplatten  enthalten  einen  mi-

neralischen  Kern  und  dienen  dem  Wit-

terungsschutz  wie  auch  der  Gestaltung

der  Fassade. Die  Fassadenelemente  mit

einer  Länge  von  je 5)75  m wurden  im

Werk  vorgefertigt  und  mit  einer  zwei-

lagigen  Fermacell-Brandschutzbekleidung

(15mm  und  18mm)  bekleidet.  Damit

erfü]len  diese Holzbauelemente  die  Vor-

gaben  der  Brandschutzvorschriften  für  die

Verwendung  von  Baustoffen  in  Aussen-

wänden  von  Hochhäusern.  Die  Vorferti-

gung  erlaubte  eine  vier  Monate  verkürzte

Bauzeit,  bedurfte  allerdings  einer  intensi-

ven  Abstimmung  zwischen  den  Planern

und  den  Unternehmern.  Der  Erschlies-

sungskern  ist zentral  angeordnet  und

wurde  entsprechend  den  Brandschutzvor-

schriften  für  Hochhäuser  in nicht  brenn-

barer  Bauweise  ausgeführt.  In  Stfölbe-

ton  realisiert,  sichert  er die  horizontale

Aussteifung  des Holz-Beton-Hybridbaus

und  beherbergt  nebst  Liftschächten  auch

Fluchttreppen.  Durch  die Integration  ei-

ner  Rauchschutzdruckanlage  besteht  in

den  beiden  Sicherheitstreppenhäusern

sowie  im  Feuerwehrauf'zug  ein  Uber-

druck,  der  im  Brandfall  das Eindringen

von  Rauch  in die als Fluchtweg  respektive

Feuerwehrzugang  genutzten  Bereiche  ver-

hindert.  Die  Brandmeldeanlage  wird  als

Teilüberwachung  umge.4etzt.

Brandschutz-Standardkonzept

Das im  ersten  Holzhochhaus  der  Schweiz

angewendete  Brandschutzkonzept  ent-

spricht  einem  Standardkonzept  nach  VKF

-  eine  Ausnfömebewilligung  war  nicht

erforderlich.  Laut  dem  Brandschutzexper-

ten  bestand  eines der  Hauptziele  aller  am

Bau  Beteiligten  darin,  auf'zuzeigen,  dass

sich  die hohen  Anforderungen  des Brand-

schutzes  auch  in Holzhochhäusern  in sehr

kurzer  Zeit  und  mit  hoher  Präzision  ef-

fizient  und  mit  hoher  Flexibilität  für  die

Nutzer  umsetzen  lassen. ä
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Im 1. -  6. Obergeschoss

sind die grosszügigen

Büroflächen um die

beiden zentralen Keme

angeordnet.

(Makiol Wiederkehr AG)
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